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Heiteres von der Grenze, der Etappe und dem Hinterland
Sonnen gut

Vor U. C.

Hauptme: «Verspüred Sie denn nie Lust, z'bade,
Füsilier Klöhni?»

Klöhni: «Doch, Herr Hauptme, aber ich cha midi
immer wieder beherrsche!»

«Oeppis stimmt da nid! Entweder isch
d'Maske z'chli oder d'r Chopf z'groß!»

«So, so, das isch also dini Fründin! Sie
hed tatsächlich 's schönste Müly —
wyt und breit!»

Leutnant: «So, Sie heißedMeier, Füsilier Hans Meier?» Hauptme Schläpfer: «Eueri Schueh sind ja viel z groß und

„ _ „ z'schwer, Ehr chönid ja ned springe drinn!»
Meier: «Jawohl, Herr Lutnant!»

Füsilier Müller: «Ja, Herr Hauptme, i ha d'Schueh zomm
Leutnant: «Kumpagnie.» dinne stoh, ned zom devospringe!»
Meier: «Nei, Herr Lütnant, .Gebrüder'!»

Korporal: «Also, du weißt Bescheid: keinen Menschen durch-
lassen, ohne ihn anzurufen: "Wer da?»

Rekrut (zum erstenmal auf der Wache): «Keine Sorge! Ich
erwache beim leisesten Geräusch!»

«Im Zivil ist unser Batteriechef Gärtnermeister.»

«Nebelspalter»

«Herr Hauptme, ich bitte um Urlaub!»
«Us was für e me Grund?»
«Us zwee Gründe, Herr Hauptme!»
«Was sind das fürig?»
«Zwilling, Herr Hauptme!»

«Was, du lasch dich derewäg zu de Beiz usegheie!
Das muesch dr ned la gfalle, ich a dyner Stell
würd de Wirt verschlah!»

«O nei, das hed ke Wärt, ich wär ja sowieso gly
gange!»

Hauptme: «Guete Tag,
schöns Wätter hüt!»

Füsel: «Zu Befehl, Herr
Hauptme, sehr schön
Wätter!»

Hauptme: «Geschter isch

es au schön gsi!»
Füsel: «Jawoll,Herr Haupt-

me, geseilter isch es au
sehr schön gsi !»

Hauptme: «Un vor-
geseilter isch au en
schöne Tag gsi!»

Füsel: «Jawoll, Herr
Hauptme, vorgeschter
isch au en sehr schöne

Tag gsi!»

Hauptme: «Wieso sind
dänn Eueri Schueh so
dräckig?»

«Gsehsch, da steit's ir Zytig: ,Der General ist kein Schmuck-
gegenständ'. I ha der's gäng gseit, är ghör nid zwüsche
dini Pfanne!»

Der Telephönler: «D'Verbindig isch hergstellt, Fräulein Heierli.»

Ausreden lassen

«Isch niemer da gsi,
wo mich häd welle
spräche, währed ich
im Dienscht gsi bi?»

«He, woll — de Gäne-
ral...»

«Wa — was, de Gäne-
ral »

«Jo, de Gäneralagänt
vo d'r Mobiliarversi-
cherig.»
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